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Deutschland.
München, 11. Dez. Der ständige Ausschuß des Landtages

pat heute nachmittag zusammen Abgeordneter Ackermann
Toz.) gab ans Grund persönlicher Informationen eine Er-

Kleinenj  jlznmg ab, daß die in der letzten Sitzung vom Regierungstisch
—-— ws  gemachte Mitteilung über die Beteiligung sozialdemokrati-

Lü « wer Führer an neuerlichen separatistischen Umtrieben von
Altt MelluIiMW wsaug dis Ende erlösen sei. Der Vertreter der Staatsregie-

^ ' Mg, Staatsrat Schmelzle, erklärte, daß die eingeleiteten Erhe-
^ dMM über den Sachverhalt noch nicht völlig abgeschlossen

Parfüm , Hai daß aber jetzt schon feststehe, daß die von dem Gewährs-
offen « mm des Staatskonrmissars geniachten Mitteilungen in Leb
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i« Karton , Puder , stal Pi-ilzer Angelegenheit insofern nicht zuträfen, als behauptet
vaita Mundwaä », mrden sei, daß Johannes Hoffmann an der in Frage stehenden

L'tzMg im Dezember teilgenommen habe. Dagegen habe der
Hanrereme , Kölnisch»! z^atskommissar für die Pfalz fRtgestellt, daß der soz. Reichs-

rvaffer , -vrmaminr ns>Wsabgeordnete Hoffmann in einer Sitzung von Industriellen
Ueber Weihnachten md Politikern am 9. Dezember eine Erklärung abgegeben habe,

L.: xr nach.wie vor die staatsrechtlicheUmbildung der Pfalz
im Rahmen des Reiches betreiben werbe. Wenn das Reich und
die Länder in dieser Frage versagten, müsse diese Umbildung
wch ohne deren Zustimmung erfolgen. Abgeordneter Ackcr-
«m erklärte auch diese Mitteilung für verzerrt.

Düffeldorf, 12. Dez. Für die Einführung eines wertbestän¬
digen Notgeldes der Gemeinden sind im Rheingebiet die erfor-
wichen Vorbereitungen getroffen.

Lam enfriH Dresden, 12. Dez. Zu welch unglaiibljchen Verhältnissen
!ei Standpunkt des sächsischen Staates in bezug auf seine Zah-
pngsverpflichtungen gegenüber der Landeskirche geführt hat,
Mt die Feststellung, daß er augenblicklich die Summe von
ein ZtveitausendfünshundertstelGoldpfennig , jährlich bezahlt.
Aus Grund der Weimarer Verfassung find Re Staaten ver¬
pflichtet, bis zur endgültigen Trennung von Staat nnd Kirche
die dis dahin üblichen staatlichen Zahlungen auch weiterhin zu
Mn . Der sächsische Staat zahlte in den Friedenszeiten zuletzt
nur Millionen Mark jährlich an die Landeskirche. Die sozia¬
listische Regierung hat es bis heute abgelehnt, diese Summe
irgendwie dem gesunkenen Geldwert entsprechend aufzuwerten.
Das Reich gegen die Aufwertung seiner Schuldverschreibungen?

Stuttgart, 11. Dez. Die Entscheidung des Reichsgerichts
über die Aufwertung der Hypotheken hat, wie nicht anders zu
erwarten war, eine Bewegung ausgelöst, die auch eine Aufwer¬
tung der in der Vorkriegszeit ausgegebenen Schuldverschreibun¬
gen des Staates und der Länder durchzudrücken versuchen will.
Wie man hört , plant das Reichsfinanzministerium Maßnah¬
men, um diesen Bestrebungen entgezenzuweten. Es wird also
voraussichtlichzu einem Kampf zwischen Leiden Gruppen kom¬
men, dessen Ansgang immerhin im Hinblick aus die Entscheidung
des Reichsgerichts selbst noch nicht abzusehen ist. Die Reichs-
gerichtsentscheidung konstatierte nicht schlechthin das allgemeine
Recht zur vollen Auswertung der Hypotheten nach dem heuti¬
gen Stande der Goldmark, sondern zog bei der Entscheidung
über den Umfang der Aufwertung eine Reihe von wichtigen
Momenten herbei. So sollte neben dem gestiegenen Wert des
Nnmdstückes die wirtschaftliche Lage des Schuldners, die Art
ks Grundstückes, ob industrielles, landwirtschaftliches oder

Kohlevbadeöst hausgrundstück und vor allen Dingen auch die aus dem Objekt
Badewanne! ruhenden öffentlichen Lasten berücksichtigt werden. Alle diese
Waschwanne Momente verwirren die Aufwertungssrage ganz bedeutend.

Eimer, Alumi« Vorläufig steht nur fest, daß eine Aufwertung gefordert werden
u.Emaill>Kochl> ^ Die überaus wichtige Frage des Umfanges der Aufwer-
Zimmeröfeu« jung wird nach dieser Entscheidung nicht allgemein, sondern
diäucheraM« ^ o§n FM M FM gelöst werden können. Das gleiche wird

Mch für die staatlichen Schuldverschreibungen gelten.
Auch die Industrie ist bekanntlich in den letzten Monaten

WObligationskündigungeil in größerem Umfange geschritten.
Sie hat dem berechtigten Verlangen ihrer Gläubiger insofern
Rechnung getragen, als sie in den allermeisten Fällen einen
höheren Betrag zurückzahlte, als sie nach den Ausgabebedingun-
SM verpflichtet war . Günstiger als die Barrückzahlung ist ftir
die Aktionäre das jetzt vielfach angewandte Umtauschangebot
von Schuldverschreibungen in Aktien. Bei der Aufwertung der
industriellen Obligationen sind also mehr Möglichkeiten gege¬
ben, dem Gläubiger in angemessenem Umfange entgogenzukom-
"eil. Bedeutend schwieriger liegt die Answertungssrage bei
den staatlichen Schuldverschreibungen. Daß, wie man hört,
dielleicht auf Grund des Ermächtigungsgesetzeseine Verordnung
"lassen wird, welche den Aufwertunqsbestrebungen Halt ge¬
beten soll, erscheint sehr unglaubhaft . Dadurch würde sich der
Staat in seinem Kredit nicht nur im Jnlande , sondern auch im
Auslände sehr schaden. Die Finanzlage des Staates und der
Zander ist gegenwärtig sehr trostlos. Man stelle daher Re Aus-
kertungsfrage so lange zurück, bis die Lage günstiger ist.

Der Marktaufruhr in Winnsnden vor dem Schwurgericht.
Stuttgart , 12. Dez. Am 12. September kam es auf dem

Eh - und Fruchtmarkt in Winnenden zu schweren Ausschreitun-
Sm infolge des Auftretens eines fliegenden Marktgerichts. Als

- , schiere der Preistreiberei Beschuldigte auf dem Rathaus vor-
unter Nr. 2 Ehrt werden sollten, suchte Res die Menge zu verhindern.

^m !„ »ularnK<bästsM Beamter des Wncheramts wurde blutig geschlagen. Die
Gnzlaierg icy Menge versuchte auch, Re Polizeiwachezu stürmen. Dabei wur-

M die Beamten beworfen. Erst als mittags ein Kraftwagen.
M Schutzpolizei eintraf , konnte Re Ordnung wieder hergestellt
Anden. 16 Angeklagte haben sich nun wegen Aufruhrs und
Aadsriedensbruchs zu verantworten . Es sind etwa 50 Zeugen

Die Verhandlung wird mehrere Tage in Anspruch

Die bayerische Regierung gegen die BeamtengehSlter.
>̂ Gegen Re vom Reichsfinanzministerium und vom Reichs-
avinest angenommenen und festgesetzten Bemntengchälter hat
^dayerische Regierung entschieden Protest eingelegt, und zwar
^dolb, weil sie einer Proletiarisierung der Beamtenschaft un-
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ter keinen Umständen ihre Zustimmung geben könne. Die in
Aussicht genommenen Gehaltsätze müßten aber eine Proleta¬
risierung der gesamten Beamtenschaft von der höchsten bis zur
untersten Stelle zur Folge haben.

Abg. Hoffmann nach wie vor für eine autonome Pfalz.
München, 11. Dez. Die separatistischen Umtriebe in der

Pfalz bildeten gestern nachmittag im Ständigen Ausschuß des
bayerischen Landtags den Gegenstand einer längeren Debatte
vor Eintritt in Re Tagesordnung . Wir haben gemeldet, daß in
der letzten Sitzung des Ständigen Ausschusses sich die beiden Mi¬
nister, Ministerpräsident Dr . von Knilling und Kultusminister
Dr . Matt , auf Grund der dermaligen Zeitungsnieldungen mit
den neuen separatistischen Umtrieben in der Pfalz befaßten und
auch cmdeuteten, daß der Reichstagsabgeordnete Johan ns
Hoffmann, der bereits bei den Umtrieben am 21. Oktober Re
Hauptrolle gespielt hat, beteiligt sei. Bon sozialistischer Seite
wurde sofort erklärt, daß die Mitteilungen der beiden Minister
von Anfang bis Ende „erstunken nnd erlogen ' seien. Gestern
vor Eintritt in Re Tagesordnung kam der sozialistische Abge¬
ordnete Ackermann, nebenbei bemerkt der Schwager von Johan¬
nes Hoffmann, ans Re Angelegenheit zurück und erklärte neu¬
erdings auf Grund persönlicher Informationen , Re er in den
letzten Tagen eingezogen haben will, daß die Darstellungen der
Minister unwahr seien. Für den Ministerpräsidenten, der durch
dringende Amtsgeschäfte verhindert war , erklärte Ttaatsrat
Schmelzte, daß Re Mitteilung , Johannes Hoffmann habe sich
bei separatistischen Besprechungen am 2. Dezember in Neustadt
beteiligt, nicht zutrefse. Dagegen habe in einer Besprechung von
Privaten und Industriellen am 9. Dezember Hoffmann er¬
klärt, daß er weiter den Plan verfolge, die Pfalz im Rahmen
des Deutschen Reiches selbständig zu machen. Falls Re Länder
und das Reich nicht mittun würden, müßte das die Pfalz selbst
in Re Hand nehmen. Der sozialistische Redner erklärte auch
diese neuerliche Darstellung als „verzerrt ".

Uneinigkeit innerhalb der SozialdemokratischenPartei.
Die letzte Kabinettskrise und Re Abstimmung über das

Ermächtigungsgesetzhatten gestern ein Nachspiel auf einer Kon¬
ferenz der sozialdemokratischen Partei und der sozialdemokra¬
tischen Funktionäre Berlins . Abgeordneter Crispien als Re¬
ferent der Fraktionsminderheit teilte Lei dieser Gelegenheit
mit, daß sein Vorschlag, Re Sozialdemokratie möge den Auf¬
trag der Regierungsbildung übernehmen und mir einem sozi¬
alistischen Programm vor den Reichstag treten und Leim Zu¬
standekommen eines Mißtrauensvotums den Reichstag aufzu-
lösen, von der Mehrheit der Fraktion leider abgelehnt worden
sei. Für die Fraktionsmehrheit erklärte Abg. Hildenbrand, Re
Annahme des Ermächtigungsgesetzes sei das kleinere Uebel ge¬
wesen. Neuwahl bzw. Auflösung des Reichstags hätten ver¬
mieden werden müssen, schon deshalb, weil im Rheinland und
gegenwärtig auch in Bayern Neuwahlen Nicht möglich gewesen
wären. Die Konferenz nahm mit großer Mehrheit eine Ent¬
schließung an, Re Haltung der Reichstagsfraktion zu verur¬
teilen.

Der Kreditbedarf der Reichsbahn.
Nach Mitteilungen einer Berliner Korrespondenz soll die

Nnterbilanz bei der Eisenbahn sich ans der Höhe zwischen 500
und 1000 Millionen Goldmark bewegen. Da man dem Gedan¬
ken einer Tariferhöhung zur Behebung dieses Fehlbetrages
ablehnend gegenübersteht, andererseits aber Verhandlungen , die
zur Kreditbeschaffungim Inland führen sollten, angesichts der
Haltung der Großbanken und Hochfinanz bisher wenig Aussicht
auf Erfolg zu haben scheinen, soll man im Reichsverkehrsmini-
sterium der Ansicht sein, daß eine Inanspruchnahme ausländi¬
schen Geldes sich kaum werde vermeiden lasten.

Ein peinliches Zwischenfall.
Die Damen des diplomatischen Korps in Berlin haben am

vergangenen Samstag in einem der größten Berliner Hotels
einen Ball zu Gunsten der notleidenden Berliner Kinder ver¬
anstaltet. Man soll den guten Willen anerkennen, ohne der
.Frage nachzugehen, ob ein Wohltätigkeitsball für Notleidende
an sich nicht Rn Widerspruch ist. Jedenfalls haben es die Da¬
men gut gemeint und haben offenbar ihre Teilnahme an der
Not Deutschlands,zum Ausdruck bringen wollen. Es ist des¬
halb für sie auch selbstverständlich gewesen, daß sie die fran¬
zösische und belgische Gesandtschaft nicht in ihren Kreis ber-
eingczogen haben. Es wäre ja auch der reinste Hohn gewesen,
wenn die Vertreter derjenigen beiden Staaten , denen wir unser
ganzes Unglück verdanken, nun auch ihr Scherflein beigetragen
hätten, lediglich, um sich LR einem solchen gesellschaftlichen Er¬
eignis zeigen zu können. Soweit inan steht, hat es da aber
offenbar ein diplomatischesZwischenspiel gegeben. Die Fran¬
zosen haben sich allerhand Mühe gegeben, um auf dem Fest an¬
wesend sein zu können. Jedenfalls ist ein Berkteter der fran¬
zösischen Botschaft nach dem Bericht verschiedener Blätter sebr
spät noch erschienen. Damit war es iür die Anwesenden Deutsch¬
lands , soweit sie davon erfuhren , selbstverständlich geworden,
dak sie das Fest verließen, das infolgedessen mit Rnem starken
Mißklang endete, umsomehr, als auch die Angehörigen der
diplomatischen Kreise eine unsichtbare Mauer zwischen sich und
dem Vertreter der ritterlichen Nation aufbantsn . Die Franzo¬
sen selbst werden daraus ersehen haben, daß es »ehr wenig tap¬
fer war , sich in Rnen Kreis binRnzudrängen , zu dem sie nicht
geladen waren, dessen ganze Veranstaltung auch überflüssig ge¬
wesen wäre, wenn Re französische Politik andere Wege gegan¬
gen wäre. Ein etwas verärgerter Diplomat soll zu den Fran¬
zosen Re Bemerkung herübergeworfen haben: „Sie würden
keine solche Schwierigkeit gehabt haben, einen Tisch bei Adlon
zu besetzen, wenn Sie vorher nicht die Rulir besetzt hätten !"

Ausland.
Paris , 12. Dez. Marschall Foch ist gestern früh nach Lon¬

don abgcreist. lieber Len Zweck dieser Reise wird nichts mit-
getellt.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitznng am 11. Dezember.) Für

Arbeiten  am Leitungsnetz des städt Elektrizitäts¬
werks  und Hausinstallationen ist zugelassen  worden:
Eugen Braunwart von hier, unter der Bedingung, daß er Re
Meisterprüfung macht, sobald dies Re gesetzlichen Vorschriften
zulassen. Das Gesuch des Wilhelm Titclius . Straßcnwarts,
und des Wilhelm Bürkle jg., beide von hier, um Abgabe eines
Bauplatzes an ber Wildbader  st ratze  am Happeyweg,
wird dahin entschieden, daß den Baulustigen der Platz zu Rnem
noch zu vereinbarenden Preis unter den üblichen Bedingungen
(Wiederkaufsrecht, sofortiger Bau ) zur Verfügung gestellt wird.
GemRndeleistungen können LR der gegenwärtigen Lage nicht
in Aussicht gestellt werden, es muß daher die Finanzierung
des Bauunternehmens den Baulustigen überlassen werden. So¬
weit Zuschüsse von anderer Seite in Frage kommen, wird Un¬
terstützung zugesagt. Ein weiteres Gesuch betraf Re Abgabe
eines Bauplatzes an der Wildbader st raße  beim
Steinbruch an Wilhelm Blaich, Werksührer, zur Erstellung
Rnes Einfamilienwohnhauses. Da der Gesuchsteller sich nicht
sofort zum Bau entschließen will, ist der Gemeinderat bannt
einverstanden, daß er statt Bildhauer Waldvogel das seither be¬
standene Pachtverhältnis über den fraglichen Platz künftig mit
der StadtgemRnde fortsetzt.

Auf das Gesuch des Albert WRßhaupt um Ueberlassung
Rnes Bauplatzes auf der großen Wiese  zur . Erstellung
eines Wohn- und Geschäftshauses wirb demselben der gewünschte
Platz au der Bahnhofstraße neben dem städt. Neubau um 7
Goldmark für Rn Quadratmeter unter Len üblichen Bedingun¬
gen (Wiederkaufsrecht, sofortiger Bau ) dann in Aussicht gestellt,
wenn sich Weißhaupt verpflichtet, die obere Wohnung auszu¬
bauen und im Einvernehmen mit der Wohnungskommission zu
verwenden, sowie den Plan hinsichtlich einiger Punkte nach
den Wünschen des GemRnderats zu gestalten.

Die Anschaffung Rnes gebrauchten Gieß wage ns  von
der Stadt Stuttgart , welche an sich vorteilhast wäre, muß wegen
mangelnder Mittel zurückgestellt werden.

Auf die Beschwerde einiger Nutznießer von Bürgergrund¬
stücken über unbefugte Anlage Rnes Usberrahrtswegs im Zie-
gelrain  wird eine Kommission zur Besichtigung und evtl.
Regelung der Angelegenheit bestimmt.

Der hiesige Kommunalverband trägt sich mit dem Gedanken
der UeberlRtung seines Betriebs in private Hände unter ent¬
sprechenden Sicherungen und fragt bei der Stadtgemeinde an,
wie sie sich bezüglich der WRtervermietung des Lagerhau¬
ses  stelle. Der Gemcknderat äußert sich dahin, das Gebäude
als Lagerhaus für Mehl - und Futtermittel zur Sicherung der
Ernährung des Bezirks erhalten zu sehen und beauftragt mit
Vorbereitung der abzuschließenden Verträge einen Ans 'chutz,
bestehend aus dem Stadtschultheißen, Stadtpfteger und den Ge¬
meinderäten HRnzelmann, Lutz, Kaiser und Mahler.

Die Rechnungssachen  sind durch den Dekreturaus-
schuß vorbereitet und rasch erledigt.

Hinsichtlich der Benützung des Schulhauses zu
anderen Zwecken  wird vom GemRnderat bestimmt, daß
die Benützung von Lokalen an Wochentagen (ausgenommen
Samstags ) regelmäßig um 10 Uhr abends ihr Ende zu finden
hat und daß nur aus besonderen Anlässen ausnahmsweise das
Verbleiben der Vereine usw. im Schulhaus bis 1011  Uhr abends
geduldet werden darf.

Der Abgabepreis für das demnächst zur Verlosung kom¬
mende Holz  auf dem Turnplatz wird auf 8 Mark für 1 Raum¬
meter festgesetzt, Rnen Betrag , der noch nicht die Selbstkosten
einschl. Fuhrlohn deckt. Der Nutzholzverkaufvom 10. Dezember
mit einem Erlös von 120 bzw. 150 Prozent wird genehmigt,
ebenso der Chrisibaumverkauf vom 11. Dezember.

Außerhalb der Tagesordnung bringt Gemeinderat Hemer
vor, daß ihm von Herrn Kommerzienrat Schmidt in Firma
Haueisen und Sohn hier vorgehalten worden sei, warum er
nicht vor 15 Monaten gegen die Anstellung des isensenschmieds
Blaich als Schutzmann protestiert habe, jetzt werde es durch
das Ausfallen Reses BrRters soweit komnien, daß ein Teil
der Arbeiter 1 Tag in der Woche ieiekn müsse. Re Arbeiter
können sich hierfür beim Gemeinderat bedanken. Der Gcmein-
derat nimmt ohne Erörterung Kenntnis hiervon, da ihm die¬
ses Lied und der Text hierzu genügend bekannt sind

Die Sitzung wurde hierauf geschlossen. K.
Neuenbürg, 12. Dez. (Billige kleine Lebensmittelsendun-

gen.) Eine RRHe von einheimischen landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen werden jetzt zu halben Expreßgmfiitzen in kleinen
Mengen befördert. Es sind Lies Butter , Käse, Eier, frische Bee¬
ren, frisches Obst, Kartoffeln und frisches Gemüse aller Art.
Das Gewicht des Rnzelnen Frachtstückes darf 50 Kilogramm nicht
übersteigen. Die Höchstentfernung für den ermäßigten Tarif
beträgt 100 Kilometer. Der Ausgeber hat auf der Eisenbahn-
Paketkarte den Inhalt der Sendung anzngeben. Die Beförde¬
rung erfolgt mit allen Personcnzügen. Schnell- und Eilzüg«
sind ausgeschlossen. Als Mindestfracht wird Re halbe Minbcst-
fracht für Expreßgut erhoben.

Neuenbürg, 10. Dez. (Psändungsgrenze sür Lohn und
Gehalt.) Nach der 4. Verordnung über Lohn- nnd Gehalts¬
pfändung vom 22. November 1923 ist der Arbeits - nnd Dicnst-
lohn bis zur Summe von 30 Mark für die Woche, vervielfältigt
mit der im Zeitpunkt der Fälligkeit geltenden Teuerungszahl
und, soweit er den sich hiernach ergebenden Betrag ,übersteigt,
zu Rnem Drittel des Mehrbetrags der Pfändung nicht unter¬
worfen. Die Teuermtgszahl ist für jede KalenderwocheRe in
der vorausgegangenen Kalenderwochevorn stat. Reichsamt ver¬
öffentlichte wöchentliche Reickisindexzifser sür die Lebenshal- ^ ^
tungskosten unter Anfrundung aus den nächst höheren, durch
eine Million teilbaren Betrag . - >
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Württemberg.
Stuttgart, 12. Dez. (Aufruf von Gutscheinen.) Die

Reichsbahndirektion Stuttgart ruft die von ihr ausgegebenen
Gutscheine im Nennwert unter 100 Milliarden zur Ein¬
lösung bis zum 10. Jan . 1924 bei der Eisenbahnhaupt¬
kasse auf. Die aufgerufenen Gutscheine verlieren nach Ab¬
lauf dieser Frist ihre Gültigkeit.

Stuttgart, 12. Dez. (Notenfälschung.) Von den ur¬
sprünglich auf 100 M. lautenden, vom 15. 12. 18 datierten,
mit 50 MilliardenM. auf Vorder- und Rückseite rot über¬
druckten Scheinen der Würlt. Notenbank sind Fälschungen
im Umlauf. Die Fälschung besteht in einem Ueberdruck auf
20 Billionen M.

Eutringen O.A. Herrenberg, 12. Dez. (Holzverkauf.)
Im Frhr. v. Ow'schen Walde war der erste Brennholzver¬
kauf in diesem Winter. Zum Verkauf kamen5 Rm. ge¬
mischte Prügel, eichen und buchen, ebenso gemischtes Flächen¬
los. Für 1 Rm. Prügel wurden bei 10 Mark Angebot bis
11,20 Mark bezahlt, für das Flächenlos 22 Mark bei so¬
fortiger Bezahlung.

Nürtingen, 12. Dezbr. (Neues Neckarkraftwerk.) Die
Stadtgemeinde, die 1903 schon das früher Künkel'sche Elek¬
trizitätswerk erworben und 1908 erweitert hatte, will dieses
Werk nochmals von bisher 80 ?8 auf 380 L8 ausbauen.
Außerdem besteht die Absicht, durch ein neues Neckarwerk
mit Wehr unterhalb der Aichmündung mit einem nutzbaren
Gefäll von 4,3 Meter und einem mittleren Nutzeffekt von
1000 ?8 zu erstellen; gleichzeitig soll eine Wasserspeicheran¬
lage auf dem Zisishäuser Berg mit weiteren 400 ?8 Nutz¬
effekt geschaffen werden. Gesamtkosten 1750000 Goldmark.
Der Gemeinderat wird sich demnächst über die Ausführung
dieser Anlage endgültig schlüssig werden.

Rottweil, 12. Dez. (Neuwahl.) Der Hauptwahlvor¬
stand hat die Beschlüsse der Distriktswahlvorständebestätigt;
über einige bezüglich der Giltigkeit umstrittenen Stimmzettel
konnte keine Einttimmigkeit erzielt werden. Als endgültiges
Wahlergebnis gilt also Stimmengleichheit bei den Kandidaten
Hirzel und Ritter. Also hgt eine Neuwahl stattzufinden.

Schwenningen, 12. Dez. (Sie leben noch.) Die Nach¬
richt, daß die am 13. November angeschossene Gertrud Kipp
gestern gestorben sei, bestätigt sich glücklicherweise nicht. Da¬
gegen mußte bei dem Mädchen am Kniegelenk eine Ope¬
ration vorgenommen werden, so daß ein Bein steif bleiben
dürfte. Gemeinderal Staiger, der durch einen Lungenschuß
verletzt wurde, ist aus dem Krankenhaus entlassen worden.
Es befinden sich nur noch drei der Angeschossenen in ärzt¬
licher Behandlung.

Ebingen, 12. Dezbr. (Folgenschwerer Zusammenstoß.)
Auf der Trüchlelfingerstraße stießen ein Fuhrwerk und zwei
Motorradfahrer zusammen. Die beiden letzteren erlitten
sehr schwere Verletzungen und mußten ins Spital verbracht
werden. Sie sind von Onstmettingen, das Fuhrwerk von
MeHstetten.

Biberach, 12. Dezbr. (Ueberfahren.) Gestern mittag
gegen 12 Uhr wurde eine Abordnung der Sanitätskolonne
zum Bahnhof gerufen, um einen Eisenbahnbediensteten
(Bremser eines Güterzuges), dem in Warthausen der Fuß
abgefahren wurde, in Empfang zu nehmen und ins Kranken¬
haus zu schaffen.

Waldsee, 12. Dez. (Wilderer.) Förster Locher von
Hittisweiler hat in der Waldabteilung Neuwaldsee einen
Wilderer ertappt und festgenommen, trotzdem er heftigen
Widerstand leistete. Es soll sich um eine wegen Wilderns
schon vorbestrafte Person handeln.

Berfütterrmg von Brotgetreide und Mehl.
Stuttgart , 11. Dez . Von zuständiger Seite wird mitge-

teilt : Die Berfütterung von Brotgetreide an Tiere ist, da Heuer
die Brotversorgung aus bekannten Gründen fast völlig auf ^>!e
Jnlandsernte angewiesen ist, ein Verbrechen am Volke, « ie
war schon im verflossenen Wirtschaftsjahr unter Strafe gestellt

Jas Fähnlein der sieben Aufrechten
Erzählung von Gottfried Keller j14

„Was Kreuzsakerment soll das heißen ? Was treibt ihr
da ?" rief die Runde , ohne jedoch eine genügende Antwort zu
erhalten , da die beiden Käuze kein vernünftiges Wort her-
oorbrachten . Der Offizier öffnete rasch die Türe und sah in
das Zimmer : denn Karl , der die Ohren gespitzt, war schnell
aus dem Bett gesprungen , hatte den Riegel zurückgeschoben
und sich ebenso rasch wieder unter die Decke gemacht . Als
der Offizier sah, daß alles dunkel und still war , und nichts
hörte als schnaufen und schnarchen, rief er : „Heda , Leute ?"

„Geht zum Teufej !" ries Karl , „und legt euch einmal
schlafen, ihr Trunkenbolde !" Auch die andern stellten sich,
als ob sie geweckt würden , und riefen : „Sind die Bestien noch
nicht im Bett ? Werft sie hinaus , ruft die Wache !"

„Sie ist schon da , ich bin 's !" sagte der Offizier , „mach'
eines von euch Licht, rasch!" Es geschah, und als die Be¬
sessenen beleuchtet wurden , erhob sich ein Gelächter unter
allen Bettdecken hervor , wie wenn sämtliche Mannschaften
von dem Anblick .im höchsten Grade überrascht waren . Ruck¬
stuhl und Spörri lachten mit wie die Narren , marschierten
herum und hielten sich die Bäuche : denn ihre Geister hatten
wieder eine andere Richtung eingeschlagen . Ruckstuhl machte
dem Offizier ein Schnippchen ums andere unter die Nase,
und Spörri streckte ihm die Zunge heraus . Als der Ver¬
höhnte sah, daß mit dem fröhlichen Paare nichts anzufangen
sei. zog er seine Schreibtafel hervor und schrieb ihre Namen
auf Nun traf es sich zum Unglück, daß er gerade in einem
von Ruckstuhls Häusern wohnte und . da eben Ostern vorüber
mr , den Mietzins noch nicht bezahlt hatte , sei es , weil er

t bei Geld war oder weil er des Dienstes wegen die
versäumt . Kurz , Ruckstuhls Genius verfiel urplötzlich

-n Gegenstand , und er stotterte lachend , indem er
Offizier torkelte : „Bezahlen — zahlen Sie zuerst

Schulden . Herr Leutnant , e — eh Sie di — die
m — schreiben ! Wissen Sie wohl ?" Spörri
, lauter , schwankte und krebste rückwärts , mit

und bisher verboten . Neuerdings wurden die Strafvorschristen
wesentlich verschärft . Das mit Brotgetreide gefütterte Vieh
kann eingezogen und der Erlös zur Brorverbilligung verwendet
werden . Besonders schwer geahndet werden diejenigen Fälle,
in denen nicht selbst geerntetes Brotgetre 'de verfüttert wird;
hier ist die Strafe Gefängnis nicht unter einem Monat , außer¬
dem ist die Einziehung des Viehs in diesen Fällen zwingend
vorgeschrieben.

Baden.
Karlsruhe , 11. Dez . Vor der Strafkammer stand am Diens¬

tag der Maschinist Hans Spindler , verheiratet , ein Mann an¬
fangs der 30er, der in Pforzheim Gold und Silber entwendete
und an Len Mitangeklagten Schreiner Gottlieb Klais ans Pfalz¬
grafenweiler weiter verkauft hat . Dieser ist gleichsfalls Fa¬
milienvater und schwer kriegsbeschädigt . Spindler machte seine
Notlage geltend und erhielt ein Jahr Gefängnis . Die gleiche
Strafe traf wogen Hehlerei den Klais , dem nach Lage der
Sache ebenfalls mildernde Umstände zugebilligt werden muß¬
ten . Auch wurde der Haftbefehl gegen ihn ausgehoben.

Freiburg , 10. Dez . Die Arbeitslosigkeit in hiesiger Stadt hat
einen so hohen Grad erreicht , daß die Anstellung von zehn
weiteren Kontrolleuren notwendig geworden ist. Die strenge
Durchführung der Kontrolle der sich anmeldenden Erwerbs¬
losen erwies sich als dringend notwendig.

Schopfheim , 11. Dez . Der Eichener See ist wieder da. Durch
die reichlichen Niederschläge und die damit verbundene Schnee¬
schmelze in der letzten Zeit ist seit einigen Tagen der See wie¬
der ausgetreten und langsam im Steigen begriffen . Der Pe¬
gelstand hat bereits ein Meter Höhe überschritten . Der See
erhält vermutlich unterirdischen Wasserzufluß aus dem Feld¬
berggebiet.

Falsche So- und Sgd-Milliarden -, sowie falsch»
Mark -Scheine . Von Len Reichsvanknoren über so

Marksteinen mit dem Ansaat
des 1. Noveniber 1923 sind Falschstticke in den Verkehr aelÄ
die an dem Fehlen der Wasserzeichen und der PflaiuenÄ'
sehr leicht zu erkennen sind. Vor der Annahme der
stücke wird gewarnt . Die Reichsbank hat ?ür die Ausfii,tz>
machung einer Falschmünzerwerkstätte und dahin rührender
gaben hohe Belohnungen ausgesetzt.

Vom „Doktor " Antu » Schmuttermaier . Im „Würrbu^
Generalanzeiger " lesen wir : Man erinnert sich in Würrlm^nock reckt QUt des ..Leiters der ReLirksretrsiell -»'

Vermischtes,
Rettet die deutsche Jugend ! Das ganze Schwergewicht der

deutschen Volksnot fällt aus unsere Jugend . Wie viele Kinder
gibt es, die keine richtige Unterkleidung, - keine guten Schuhe
mehr besitzen, und in den Städten mehrt sich die Zahl derer,
die deshalb oder vor Hunger und Schwäche die Schule nicht
mehr besuchen können . Die immer noch steigende Wohnungsnot
gefährdet aufs höchste nicht nur die Gesundheit , sondern auch die
sittliche Entwicklung der Jugend , die sich um so mehr auf
die Straße gewiesen sieht, und die um sich greifende Erwerbs¬
losigkeit trifft viele Fannlien doppelt und dreifach. Aber auch
wo die äußeren Verhältnisse noch erträglich sind, lagern ofl
schwere Schatten aus dem jungen Geschlecht. Der seelische
Druck, der bei der Erschwerung aller Arbeit in Berus und Haus¬
haltung auf den abgehetzten Eltern liegt , trübt leicht das Fa¬
milienleben ; die unvermeidlichen täglichen Gespräche über
Geldkurs und Preissteigerung sind wie Mehltau ffir die Kin¬
derseele, und der Beamtenabban muß , wenn auch nach Reichs¬
tagsbeschlutz die Schule mit besonderer Schonung behandelt
werden soll, doch die Bildung und Erziehung unserer Kinder
in einer Zeit aufs schmerzlichste verkürzen , wo im Gegenteil
Ausbau und Vertiefung das Losungswort sein sollte.

Um so größer , verantwortungsvoller und schwerer ist die
Erziehungsausgabe , die heutzutage auf der Familie selbst liegt,
und es gilt jetzt mehr als je die inneren Kräfte mobil zu ma¬
chen, die zu ihrer Lösung nötig lind . Aus dieser Erwägung
veranstaltet gegenwärtig der «vang . Reichselternbund durch
Deutschland hin eine Reichserziehungswoche , bei der in Vorträ¬
gen , Familienabenden und Besprechungen aus die grundlegende
Bedeutung ,hingewiesen wird , die nach den Erfahrungen der Ge¬
schichte das Evangelium selbst unter den ungünstigsten Ver¬
hältnissen gehabt hat für die Erneuerung des Familienlebens
und die Heranbildung der Jugend zum Träger einer besseren
Zukunft . Hier liegen in der Tat noch ungehoben ? Schätze.
Allein schon der Glaube an den himmlischen Vater birgt den
Urgedanken der Familie , eine unvergleichliche Quelle der Ehr¬
furcht , des Vertrauens , der Gemeinschaft . .Haus und Schule
müssen noch mehr als bisher in Ärbeitsgemeimchafr mit einan¬
der treten , um aus dieser Quelle zu schöpfen; zugleich müssen
sie fordern , daß sowohl die äußere Fürsorge für unsere Jugerck»
als auch ihre seelische Not allgemein zum öffentlichen Anliegen
gemacht und namentlich der Kampf gegen Schmutz und Schund
und gegen die Entartung des Vergnügungswesens in aller!
Volkskreisen mit Nachdruck unterstützt wird ; sonst wird auch das
neue Reichs -Jugendwohlfahrtsgesetz nicht den beabsichtigten Er¬
folg haben . Darum ergeht an alle der Ruf : schützt und Pflegt
das deutsche Familienleben , rettet die Jugend , für sie ist das
Beste gerade noch Mt genug - sonst gibt es keine Rettung für
unser Volk!

noch recht gut des „Leiters der Bezirksfetrstelle ', d»s Doktor"
-mton Schmuttermaier . Er bekleidete diele Stelle bemib»
Jahre , Unterzeichnete alle Schriftstücke mit „Dr . Schmust»
.naier " und fungierte auch dreimal als Zeuge und Sachvcrstist-
oiger , wobei er den Doktortitel auch beschwor. Nur sein Alt»
gab er immer verschieden an . Ueber seine Berechtigung ^
Doktortitel zu führen , entstanden Zweifel , allein Schimitt»,
maier wußte alle Welt zu täuschen . Ende 1922 kam er als M
sistent des Tierarztes nach Helmstadt , blieb fünf Monate dort
und ließ sich dann als Tierarzt in llrphar (Baden ) und zuletzt
in Alzenau nieder . Dort kam endlich der Schwindel herausdaß er gar kein Tierarzt war , .̂..vSchmuttermaier floh, wurde
aber im IM d. Js . in Hirschberg Schlesien) verhaftet . Noä
einmal versuchte er den Schwindel ' ortzusetzen ; er log der- A
Hörde vor , er habe in Augsburg das Gymnasium absolviert sei
ein Jahr an der Front gewesen (während er nur in der Hei¬
mat Kanzleischreiber und dann in einer Standortschlächtern
war ). In Wirklichkeit hatte er nur die Volksschule in Augs¬
burg und die Landwirtschastsschule in LanLshut besucht rrnd
einen Ittägigen Zuchtwartkurs in Weiden mitgemacht In der
Zwischenzeit will er Äcmdwirtschaftsschüler gewesen sein; seine
Dienstfrau gab jedoch an , er sei Dienstbube gewesen. Seit 2i
Juli befindet sich Schmuttermaier in Haft , wurde inzwischen
vom Schöffengericht Alzenau wegen B "trugS zu drei Woche»
Gefängnis verurteilt ; er hatte sich nun vor der Strafkammer
Würzburg wegen fahrlässigen Falscheides zu verantworte!,
ni-eil er den Doktortitel in drei Prozessen beschworen hatte. Er
gab an , er habe sich nur aus Eitelkeit den Doktortitel beigelegt.
Das Gericht verurteilte ihn zu drei Monaten Gefängnis , lehwe
eine Bewährungsfrist ab , rechnete ihm aber zwei Monate lin¬
ier suchungshaft an . Er blieb aber in Haft.

Bergsturz . Aus Doberdo trifft in Görz die Nachricht von
einem gewaltigen Bergrutsch ein . Ein Bergvorsprung über
Doberdo ist durch die starken Regengüsse der letzten Tage ge¬
lockert worden und verschüttete beim Sturz mehrere Barsch,
und Bauernhäuser . Weitere Bergrutschungeu werden benirch-
tet . Die bedrohten Bauernhäuser sind bereits geräumt mor¬
den. Nach den bisherigen Meldungen sind keine Opfer an Men¬
schenleben zu beklagen.

Stiergesecht für die deutsche Not . Am Sonntag , den »:
November , wurde von der Stadt Mexiko auf dem Chaputepec-
Platz ein Stiergesecht zugunsten der notleidenden .Kinder ,«
Deutschland veranstaltet . Von deutschfreundlichen Hacienda-
Besitzern waren Stiere besonders edler Zucht unentgeltlich znr
Verfügung gestellt worden . Mehrere Militärkapellen wirkt«
nrit , und obgleich «die französische Kolonix eifrig gegen das Un¬
ternehmen arbeitete , war die Beteiligung aus allen Schicht«
der Bevölkerung so groß , daß ein bedeutender Betrag für de
Hilfeleistung einging.

Untergang eines deutschen Dampfers . Der Dampfer ,,Düs¬
seldorf " der deutsch-australischen Dampsichissahrtsgesellschä»,
der erst kürzlich in Dienst gestellt wurde , ist bei Quinteros m
der Westküste Südamerikas auf einen Felsen aufgelaufen . DaS
Schiff wird als verloren betrachtet . Passagiere und Mannschaft
landeten in Valparaiso.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 12. Dez. (Börsenbericht.- An der Effekten¬

börse wird imm->r noch viel Material zum Kauf angebolen
und die Neigung zur Schwäche besteht fort. Es notierte»
von Banken: W. Hypotheken!», minus 0,5 (2), W. Notend.
70 (unv.), W. Vereinsb. min. 0,75 (3) ; von Brauereien:
Ravensburg min. 0,5 (2,1), Eßlingen min. 1 (3), Rettenm-
Tivoli plus 2 (10), Rottweil Pfauen pl. 1 (8), W. Hohenz.
min. 1,5 (8,5), Wulle pl. 1.1 (6,1); von Textilwerte»: Er¬
langen min. 2 (10), Unterhauien minus 5 (25), Bietigheim
45 (unv.). Kolb u. Schule 15 (unv.), Pfersee 25 (unv.),
Kottern pl. 2 (30), Kuchen pl. 7 (27), Eßlingen 30 (unv.),
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dem Kopfe wackelnd, und fistelte : „Be — be de be — zahlen
Sie Ihre Schulden , Herr Leutnant , da — da das ist gu —
gut gesagt , gut gesagt ."

„Stehen vier Mann auf, " sagte jener ruhig , „und führen
die Arrestanten aus die Wache ! man soll sie augenblicklich
scharf einsperren : in drei Tagen wollen wir vorläufig sehen,
ob sie ausgeschlafen haben . Werft ihnen die Mäntel über
und gebt ihnen die Hosen auf den Arm . Marsch !"

„Die Ho Ho Ho — die Ho — Hosen ." schrie Ruckstuhl,
„die brauchen wir ; da — da fällt noch wa — wa — was
raüs , wenn man sie schüttelt !"

„Ra — ra raus , wenn man sie sch — schüttest, Herr
Leutnant !" wiederholte Spörri . und beide schwangen die
Beinkleider herum , daß die Taler darin erklangen . So zo¬
gen sie mit ihrer Begleitung lachend und lärmend durch die
Gänge , die Treppe hinunter und verschwanden bald in
einem kellerartigen Raume des Erdgeschosses, worauf es
stille wurde.

Am folgenden Mittag wurde bei Meister Frymann der
Tisch ungewöhnlich reich gedeckt. Hermine füllte die ge¬
schliffenen Flaschen mit Sechsundvierziger , stellte die glän¬
zenden Gläser neben die Teller , legte schöne Servietten da¬
rauf und zerschnitt ein frisches Brot aus der Bäckerei zur
Henne , wo ein allherkömmliches Gastbrot gebacken wurde,
das Entzücken aller Kinder und Kaffeeschwestern von Zü¬
rich. Auch schickte sie einen sonntäglich geputzten Lehrling
zum Pastetenbeck , die Makkaronipastete und den Kaffee¬
kuchen zu holen , und endlich stellte sie auf einem Seitentisch¬
chen den Nachtisch zurecht , die Hüpli und Offleten , das
Gleichschwer ' und die Pfafsenmümpfel oder den Gugel¬
hupf . Frymann , der durch die schöne Sonntagslust ange¬
nehm erregt war , entnahm aus diesem Eifer , daß dis Toch¬
ter seinen Plänen keinen ernstlichen Widerstand leisten
wolle , und er sagte vergnügt zu sich selbst: So sind sie alle!
Sobald eine annehmbare und bestimmte Gelegenheit an sie
herantritt , so machen sie kurz ab und nehmen sie beim
Schopf ! j

Nach alter Sitte war .Herr Ruckst» hl auf Punkt Zwölf;

geladen . Als er ein Viertel nach Zwölf nicht da war , sagst
Frymann : „Wir wollen essen; man muß den Musjö bei¬
zeiten an Ordnung gewöhnen !" Und als er nach der Suppe
noch nicht kam, rief der Meister die Lehrlinge und die Magd
herbei , welche heut ' allein essen sollten und teilweise schon
fertig waren , und sagte zu ihnen : „Da eßt noch mit, wir
wollen das Zeug nicht angaffen . Haut zu und laßt es euch
schmecken, wer nicht kommt zur rechten Zeit , der soll haben,
was übrig bleibt !"

Das ließen sich die nicht zweimal sagen und waren fröh¬
lich und guter Dinge , und Hermine war am aufgewecktesten
und empfand um so besseren Appetit , je verdrießlicher und
unlustiger der Vater wurde . „Das scheint ein Flegel zu
sein>" brummte er vor sich hin ; sie hörte es aber und sagte:
„Gewiß hat er keinen Urlaub bekommen , man muß ihn
nicht voreilig verurteilen !"

„Was Urlaub ! Verteidigst du ihn schon? Wie wird der
keinen Urlaub bekommen , wenn es ihm darum zu tun ist?"

Aeußerft unmutig beendigte er di« Mahlzeit und ging
sogleich und gegen seine Gewohnheit auf ein Kaffeehaus,
nur um sich nicht mehr von dem nachlässigen Freier antref¬
fen zu lassen, wenn er endlich käme. Gegen vier Uhr kehrte
er , statt wie gewohnt seine Sonntagsgesellschaft , die sieben
Männer , aufzusuchen , nochmals zurück, neugierig , ob Ruck¬
stuhl sich nicht gezeigt habe ? Als er durch den Garten kam,
saß Frau Hediger mit Herminen , da es ein warmer Früh¬
lingstag war , im Gartenhaus , und sie tranken den Kaffee
und aßen di« Pfafsenmümpfel und den Gugelhopf und
schienen sehr aufgeräumt . Er begrüßte die Frau , und ob¬
gleich ihr Anblick ihn wurmte , srug er sie sogleich, ob sie
nichts aus der Kaserne wüßte , und ob vielleicht die Schützen
einen gemeinsamen Ausflug gemacht hätten ."

„Ich glaube nicht, " sagte Frau Hediger , „am Morgen
sind sie in der Kirche gewesen , und nachher ist Karl zum
Essen zu uns gekommen ; wir hatten Schafbraten , und den
läßt er nie ini Stich !"

„Hac er nichts von Herrn Ruckstuht gesagt , wo der hin
sei?" (Fortsetzung folgst.
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Kattun min. 10 (40), W. Leinen min. 10 (40) ; von
kämen- und Metallwerten: Daimler minus 0,2 (3,3),
«ch. TMl. min. 7 (29), Hansa min. 1 (2,5), Hohner
z (35), Junghans min. 0,5 (7), Koch minus 6 (18),

„b Werkz. 30 (unv.), Magirus pl. 0.3 (3,4), Eßlingen
l (7) Hesser min. 0,5 (5), Weingarten plus 1 (16),

zorsulm min. 1.5 (6), W. Metall min. 2,9 (42) ; von
,>lbria»n Werten: Bad. Anilin min. 3,5 (21,5), Bamb.

M - 0,5 (5,5), Belser 1,4 (unv.), Besigh. Oel pl. 1
i Cement Heidelberg minus 2,6 (10,5), Der Kommende
, vl.0,2 (2,2), D. Verlag min. 4 (12), Kaiser Otto min.
M Knopf plus 0,5 (4), Knorr 6,3 (unv.), Köln-Rottw.

Ü,5(9). Leibbrand minus 0.3 (2,9), Kraftw. Altwbg.
l>5 (9), Krumm min. 0,4 (3.4), Lack Ludwigsb. minus

Neckar« . Eßl. pl. 0.1 (2.6), Salz Heilbr. pl. 5 (65),
Wachenhcim 15 (unv.), Schleppschiffahrt Heilbr. min.
A Stuttg. Bäcker 11 (unv.), Stutlg. Gips 50 (unv.),
ja.Straßenb. pl. 0,6 (3,1), Stuttg. Vereinsbuch1 (unv.),
y Zucker min. 0,3 (8,5), Südd. Holz plus 2 (10),
«D. V. min. 3 (5,5), Verein. Oel 12 (unv.), Verein,

tzxlus2 (22), Woüd. Weilderstadt min. 1 (11), Württ.
D. minus2 (5,5), W. Transport plus 3 (18), Ziegel

M8b. min. 1 (8). Im Freiverkehr war das Geschäft
jßMnd. Einige Papiere zeigten Widerstandskraft.
,grach,  11 . Dez. Der Schranne waren zugeführt: 20,07
d,Weizen, 38,21 Ztr. Dinkel 7 Ztr. Roggen, 79,06 Ztr.
W 156,63 Ztr. Haber. Preise in Goldmark per Ztr:
Wl>10—15, Dinkel9—13, Roggen 10—11, Gerste8
^12, Haber6—9.

Vom Geldmarkt.
« Fortschreitende Verbilligung des Geldmarktes.
8 Stuttgart, 12. Dez. Auf dem Geldmarkt war Geld heute

stärker als an den Vortagen angeboren. Umsätze wurden
nn ganz geringein Umfange getätigt . Man ist der Ansicht,
ssch die Sätze auf dem Geldmarkt noch weiter verbilligen
ikn. Wenn man heute nur einen Durchschnittssatzvon 1
M täglich annlmmt, kommt man zu einen, Jahressatz
cM Prozent, der weit über dem irr der Vorkriegszeit üb--
pi Satz liegt. Eine Herabdrückung der Geldsätze erscheint

im Hinblick auf die notwendige Verbilligung unserer Pro-
M durchaus wünschenswert, La dis Kosten für die Beschaf-
^ von Geld einen nicht zu unterschätzenden Faktor bei der
Motion darstellen. Während man in Berlin für tägliches
üdAngebote zu Zi Prozent durchschnittlich feststellen konnte,
Win Stuttgart hauptsächlich Geld ans längere Zeit zu 1X>
iizent angeboten. Für tägliches Geld auf ganz kurze Zeit
Mdie Sätze zwischen und ^ Prozent täglich. Für Geld
Mage hörte man 1^ bis 1>4, auf 11 Tage 1bis  2 Pro-
L Die Tendenz war flau, das Angebot weit größer als die

Hinblick auf die erwähnten Umstände stark zurückhaltende
>irW.

Neueste Nachrichten
Tltsdeu, 12. Dez. Der Befehlshaber des Wehrkreises
hol dir Organisationen und Einrichtungen folgender

Wände verboten: 1) Allgemeine Arbeiter-Union (einschl.
kommunistischen Arbeiterpartei Deutschlands) , 2) die

e Arbeiterpartei, 3) den Bund internationaler
dikgsopfer. Die Aufstellung von Wahlvörschlägen dieser
§bder bereits verbotenen Parteien bei den sächsischen Ge-

'tmcchlen wird untersagt.
Berlin, 12. Dezbr. Belgische und französische Blätter

-ästigen sich in letzter Zeit wieoerholt mit der Anwesen-
mgeblicher deutscher Spione in Frankreich und beson-

is in Belgien. Ihre Aufgabe soll darin bestehen, Be-
chkheimnisse der belgischen Industrie zu erkunden. Diese
ätze entbehren, wie rnügeteiit wird, schon deshalb jeder

ge, weil auf deutscher Seite irgendein Interesse an
i>>nErkundungen nicht besteht.
Berlin, 12. Dez. General von Seeckt hat die Ab-
!«g des Reichskongreffes der Erwerbslosen und Kurz¬

er, der am 16i Dezember in der Neuen Welt in der
«Heide zusammentreten sollte, verboten. Der Grund

" die Verbreitung von Flugblättern des Vorbereiten-
«Komitees, in denen zum bewaffneten Aufstand and
>Aufrichtung der Diktatur des Proletariats aufgefordert

- Nach der „B. Ztg." ist das Schreiben des Staats-
fEs v. Maltzahn zur Frage der neuen Beamtenbe-
mg vor der Abfassung des bezüglichen Protokolls der
Sekretäre abgesandt worden. Bei diesem Protokoll,

Zs»» sich die Staatssekretäre mit den verminderten Ge-
einverstanden erklären, war auch v. Maltzahn be-

Der Preis für das Einheirsbrot ist für Berlin
i2 auf 69 zurückgegangen. — Der Goldumrechnungs-

die Reichssteuern beträgt am 13. Dezember 1923
— Der Dollar erfuhr keine Veränderung.

> 12. Dez. Wie verlautet , glaubt man in Washington,
Meinziger Sachverständiger für die von der Reparations-

?«>sion beabsichtigte Enquete über die Währunzs - und die
Wage Deutschlands genügen wird. Als solcher wird nach
^Nachrichtenagentur. der ehemalige Beamte des amerikani-
«Schatzamtes, Charles Dcwes, genannt, der während des
As Mitglied der Interalliierten Einkaufskommission und
? Krieg Mitglied der Interalliierten Liquidierungskvm-

gewesen ist. Wie der „Temps" festitellr, ist Deines Rit-
^ Ehrenlegion.
Msterdam 13. Dez. Vom 7. bis 2-, Dezember wird das
Indische Rote Kreuz in ganz Holland eine Sammlung
"Wien, von deren Ergebnis zwei Drittel der notleidenden
Mn Bevölkerung und ein Drittel den in Deutschland le-
«notleidenden Holländern zuguiekommen soll. Gestern
? Me Rote Kreuz-Zug mit Lebensmitteln und Klcidungs-
^ nach Deutschland abgegangen.

lg. Dez. Auf der unter dem Vorsitz Ramsch Mac-
Sestern abgehaltenen Zusammenkunft des Äollzugs-

^M Arbchterswtckei tvurde eine Entschließung angenom-
>d? ^ Befriedigung darüber Ausdruck gegeben wird,
iis.parlamentarische Arbeiteroartei weiterhin die offizielle

I?" lluterhause sei. Es wird weiter die Ansicht aus-
^ °atz, wenn sich die Notwendigkeit der Bildung einer?nregierung ergebe, die parlamentarische Arbeiterpartei
ricbm Verantwortung mr die Regierung des Landesmüsse, ohne sich Lurch irgendeine Form von Koali-
M ^ ustellen. Der Vollzugsausschuß ersucht angesichts der
^ parlamentarischen Lage, die das Land in baldige

pten verwickeln könne, Henderson und den Stab des

Hauptquartiers der Partei , alle Vorkehrungen für die nächsten
Wahlen zu treffen, welche die bedeutendste in der Geschichte der
Partei sein würden.

London, 12. Dez. Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph" schreibt, trotz gegenteiliger amtlicher bzw
offiziöser Mitteilungen habe der '»genannte private Besuch
Alexanders von Serbien in Paris zur Eröffnung von wichti¬
gen Verhandlungen geführt. Das Quai d'Orsay sei in letzter
Zeit enttäuscht worden durch die Weigerung Masaryks, die
Tschechoslovakei mit Frankreich durch eine neue Militärkonven¬
tion nach den: Vorbild der mit Polen abgeschlossenen zu . ver¬
binden. Zu gleicher Zeit wäre Rumänien zu tief verwickelt in
innere und Balkanprobleme, um neue Machtamgabcn, die sich
auf entfernte Gefahren bezögen, auf sich zu nehmen Die fran¬
zösische Diplomatie und Strategie sei daher genötigt, sich eher
an das dritte Mitglied der Kleinen Entente zu halten. Serbien
besitze bei weitem ein bedeutenderes Heer, so daß Frankreich
Münitionskredite von größerem Umfange bewilligt Habs.

New-Uork, 12. Dez. - Blättermeldungenzufolge ist der De¬
tektiv Pinkerton in Los Angelos gestorben.

Washington, 13. Dez. Der New Yorker Bankier Mortimex
Schiff stattete gestern dem Präsidenten Coolidge auf dessen Ein¬
ladung einen Besuch ab. Er erklärte später, daß die Repa¬
rationsfrage erörtert wurde, lehnte es aber ab, nähere Einzel¬
heiten mitzuteilen.

Vera Cruz, 12. Dez. Das Hauptquartier der Revolutionäre
gibt bekannt: Die Garnison von Tampico hat sich den Revolu¬
tionären angeschlossen. — Sollte sich diese Meldung bestätigen,
dann ist die ganze Küste des mexikanischen Golfs in der Hand
der Aufständischen, die gegen die Stadt Mexiko vorrücken.
Anerkennung des Standpunktesder Reichsrcgierung durch das

besetzte Gebiet.
Köln, 12. Dez. Der 6ver-Ausschus; trat gestern zu einer

Sitzung unter dem Vorsitz von Jüstizrat Mönnig im SLadt-
verordnetensitzungsscml in Köln zusammen. Auf Grund emes
Berichtes des Abgeordneten Professor Moldenhauer über die in
der vorigen Woche stattgesundenen Verhandlungen in der
Reichskanzlei entwickelte sich eine eingehende Anssprache über
die Notwendigkeiten und die Möglichkeiten, die sich bieten. Der
Standpunkt der Reichsregierung, dem besetzten Gebiet jede
denkbare Hilfe zuteil werden zu lasten, wurde dankbar aner¬
kannt. In der Anssprache beschäftigte man sich namentlich mit
der Erwerbslosenfürsorge, der Lage der Beamten und der
Währungsfrage . Daneben bildete das Eisenbahnabkvmmen den
Gegenstand einer besonderen Erörterung . Zu Beschlüssen konnte
die Versammlung nicht kommen, weil endgültige Entschließun¬
gen des Reichskabinettsnoch nicht Vorlagen. Der Ausschuß ver¬
tagte sich daher auf Mittwoch, den 19. Dezember. Diese Tagung
soll zu den Beschlüssen des Kabinetts Stellung nehmen. Sie
werden vorbereitet durch einen Ausschuß, bestehend aus den
Vorsitzenden. Es wurde betont, daß es den deutschen Inter¬
essen widerspreche, wenn von 3 Seiten ohne Fühlungnahme mit
der Reichsregierung Verhandlungen mit den Besatzung-Mächten
geführt werden.

Lohnreduzierung im Ruhrkahlenbergbau.
Esten, 13. Dez. Wie in anderen Industriezweigen, z. B . in

der Eisenindustrie und der chemischen Industrie , lritt auch im
Ruhrkohlenbergbau für die bansende Woche eine gewisse Lohn-
ermäßignng ein, indem der zu einem Goldmarkkurs von 1,2
Billionen gemessene Teuerungsznschlag von 25 Prozent ans 10
Prozent abgebant wird . Es wird daraus hingewicsen, daß die
Voraussetzungen für den Teuerungszuschlag nach Beseitigung
der Kursdifferenz und infolge der nicht unerheblich gesunkenen
Lebensmittelpreise fortgefallen sind. Auch sei beispielsweise der
Lebensmittelmultiplikator der Stadt Essen von einem Stand
von 2 Billionen aus eine Billion gefallen. Die in Aussicht ge¬
nommenen Verhandlungen über die Regelung der Schichtzeit
der über Tage Beschäftigten find mit Rücksicht auf die. in der
gleichen Frage heute in Berlin startfindenden Schiedsgerichts¬
verhandlungen für die Grotzeisenindustrieausgesetzt worden

Deutschlands Fmanzclmd.
Berlin, 12. Dez. Vom Pressedienst der Zentrumspartet Wied

auf eine Weise, die sich kaum übersehen läßt, auf den ungeheuren
Ernst der Finanzlage aufmerksam gemacht. Das Abstoppen der
Notenpresse habe die Reichsfinanzen in eine geradezu furchtbare
Lage gebracht. Die goldaufgcwerteten Steuern, die noch im
laufenden Monat eingetriebcn werden sollen, würden trotz aller
Härten uns aus dem gegenwärtige« Finanzelend nicht hrraus-
helfen. Und so steht das Zentrumsorgan, das Wohl dazu be¬
stimmt ist, einen Fühler auszustrecken und den Boden in der
Volkssiimmung zu bereiten, de« einzigen Ausweg in einer Hilfe
des Auslandes, um die von der Reichsregierrmgoffiziell angc
tragen werden müßte. Eine starke Strömung empfehle für
Deutschland den gleichen Weg, den Oesterreich gegangen ist, näm¬
lich einen Appell an de« Völkerbund. Aeutzerr Hilfe aber, meint
das Zentrumsorgan mit Bedeutung, werde„ohne erhebliche Ein
schränknng unserer Souveränität auf finanziellem Gebiet nicht
erhältlich sein". Wie wir dazu noch erfahren, wird vermutlich
die Regierung schon in allernächster Zeit sich in einem Ausruf
an die Oeffentlichkeit des Auslandes wenden.

Weitere Steuer-Notverordnungen.
Berlin, 12. Dez. Die zweite Steuernotverordnung wird,

wie wir hören, morgen im Kabinett beraten werden und soll
dann den Ausschüssen von Rcichsrat und Reichstag zur Begut¬
achtung zngehen. In dieser Verordnung werden neue, unge--
mein schwere Lasten der Bevölkerung aufgelegt werden- Auch
eine dritte Steuernvtverordnnng , die unter anderem auch das
Problem der Verteilung der Lasten zwischen Reich und Län¬
dern cmpackt, ist im Entwurf fertig. Hier sind die Ressortbe¬
ratungen indes noch nicht abgeschlossen, so daß das Kabinett sich
vorderhand mit ihr noch nicht befassen kann. — Es braucht
wohl kaum ausdrücklich betont zu werden, daß alle diese neuen
Steuern hart in die Substanz der deutschen Wirtschaft und des
deutschen Volksvermögens eingreifen. Man wird sie in dem
Bewußtsein tragen müssen, daß ohne diese Eingriffe die öf¬
fentlichen Verbände — Reich, Staat und Gemeinden — schwerlich
über den ersten Januar hinaus zu leben vermöchten. Ein Trost
dabei ist, daß .es sich bier nur um vorübergehende Maßnahmen
handelt. Es kommt darauf an , über die nächsten schweren Mo¬
nate erst einmal hinwegzukommcn. Ob und wann uns Hilfe von
draußen werden wird, läßt sich im Augenblick nicht sagen. Am
Donnerstag vor dem Sturz des Kaöineits Strescmann waren
die Dinge so West gediehen, daß die ausländischenKredite gegen¬
gezeichnet werden konnten. Als Strescmann dann dem verei¬
nigten Ansturm von links und rechts zum Opfer gefallen war,
ist das Angebot zurückgezogen worden. Vornehmlich um diese
Fäden wieder zu knüpfen, hat, wie man uns versichert, Reichs¬
kanzler Dr . Marx darauf bestanden, das; Dr . Strescmann als
Außenminister seinem Kabinett erhalten isteibe. Es-fftnd denn
auch Aussichten vorhanden, daß die Verhandlungen in den
nächsten Wochen von neuem beginnen werden. Sie dürften
dann voni Autzennrinisterinm geführt werden.. Auf einen schnel¬
len Abschluß ist aber, nach Auffassung unterrichteter Kreise,
nicht zu rechnen. Man wird sich wohl daraus einzurichten ha¬
ben, daß die Verhandlungen sich bis in Las neue Jahr hinein¬
ziehen.

Mehrarbeit oder Abbau.
Berlin, 12. Dez. Das Reichskabinett wird, wie das „Berli¬

ner Tageblatt " erfährt , in den nächsten Tagen die Arbeitszeit
der Beamten , nachdem die Besprechungen mit den Spitzenver¬
bänden ergebnislos verlaufen sind, von sich aus ohne weitere
Anhörung der Organisationen festsetzen. Die Bergarbeiter Hu¬
ben, als sie in die Verlängerung der Arbeitszeit einwilligten,
keinen Zweifel darüber gelassen, daß für ihr Entgegenkommen
eine entsprechende Erhöhung der Arbeitszeit bei den Beamten
Voraussetzung sei. Die Regierung, die sich mithin in einer
gewissen Zwangslage befindet, wird also die Arüeitszeir der Be¬
amten einfach durch Beschluß auf 51 Stunden in der Woche
normieren . Für den Fall, daß sich in manche,! Teilen der Be¬
amtenschaft Streikneigungen oder passiver Widerstand zeigen
sollten, wird man bei dem Beamtenabbau sofort diejenigen
Kreise und Personen abbauen, die gegen die neue Arbeitszeit¬
regelung zu opponieren versuchen.

Deutschland wünscht Aufklärung der Kapitalflucht.
Berlin , 12. Dez. Von den zwei Kommissionen, die man in

Paris jetzt eingesetzt hat, soll eine sich auch mit den Fragen der
deutschen Kapitalflucht ins Ausland befassen. Soweit wir un¬
terrichtet zu sein glauben, wünscht man in den Kreisen der deut¬
schen Regierung diesen Arbeiten allen Erfolg und ist gewillt,
sie nach Kräften zu unterstützen. Es wird sich nur darum han¬
deln, die ausländischen Banken zu veranlassen, Einsicht in ihre
Konten zu gewähren. Wichtiger wäre noch vielleicht, wenn eS
gelänge, den Umfang und die Art deutscher' Beteiligung an
ausländischen Unternehmungen sestzustellen. Wir haben,' wie
gesagt, gar kein Interesse daran , daß diese Dinge nicht restlos
aufgeklärt werden. Vielleicht sind die Vorstellungen, die man
sich von dem Ausmaß der deutschen Kapitalflucht macht, über¬
trieben. Immerhin kann uns nur daran liegen, das deutsche
Kapital , soweit es sich seinen vaterländischen Pflichten entzogen
hat, zur Besteuerung wieder heranzuzrehsn.
Reichswährnngskomnnssar Dr . Schacht über den Stand unserer

Währung.
Berlin , 13. Dez. Reichswährunqskomnüssar Dr . Schacht

machte dem Vertreter einer sozialdemokratischen Korrespondenz
Mitteilungen über den augenblicklichen Stand unserer Wäh¬
rung und die in allernächsterZukunft zu ergreifenden Maßnah¬
men. Durch die Tatsache der Stabilisierung der Währung seit
dem 20. November .sei in den weitesten Kreisen der Wirtschaft
eine Beruhigung eingetreten. Das stabile Verhältnis zwischen
Papiermark , Rentenmark und Goldanleihe habe zu dem Ver¬
kauf von Waren, Devisen und Effekten aus inländischen Hän¬
den geführt. In allen dreien zeige sich deshalb ein merklicher
Preisnachlaß und die Unlust, weiter aus großen Vorräten sitzen
zu bleiben. Eine Besserung unserer Produktionslage sei je¬
doch nicht eingetreten. Sie könne auch nicht eintrcten , wenn
nicht der deutschen Produktion Betriebskapital in größerem
Umfange zugeführt werde. Dieses Betriebskapital aber müsse
Goldkapital sein. Aus diesem Grunde sei die Beschaffung neuer
Mittel durch eine Goldkreditbank die entscheidende Frage der
nächsten Wochen. Die Aussichten hierfür seien nicht ganz un¬
günstig.

Der Appell des Gewerkschastsbundesan den Völkerbund.
Berlin , 12. Dez. Die Eingabe, die von dem internationalen

Gewerkschaftsbund cm den Völkerbund in Genf gerichtet worden
ist, wird jetzt im „Vorwärts " veröffentlicht. In ihr wird der
Völkerbund angegangen, die Initiative zu einer allgemeinen
Hilfsaktion zugunsten der notleidenden Bevölkerung Deutsch¬
lands zu ergreifen. Er möge „mit tunlichster Beschleunigung
Maßnahmen in Erwägung ziehen, die ermöglichen könnten, das
deutsche Bolk vor dem völligen materiellen Zusammenbruch zu
bewahren, das Fortschreiten der Demoralisation weiterer Volks¬
schichten zu verhüten und die Heranwachsende Generation , die
bei einem Andauern der katastrophalen Zustände auf Jahr¬
zehnte hinaus dem physischen Zerfall preisgegeben wäre, zu
stärken und damit die Gefahr einer Verschärfung der Krise der
Weltproduktion zu verhindern."
Die deutsche Tuberkulosebekämpfungvor dem Zusammenbruch.

Berlin , 12. Dez. Die deutsche Tuberkulosebekämpfungsteht
vor ihrem völligen Zusammenbruch. Bei der geringen Lei¬
stungsfähigkeit der Verfichcrungsträgcr und der Kommunen,
bei dem stark eingeschränktenBetrieb der Fürsorgestellen, bei
dem Fehlen ausreichender Wohnnngsfüriorge muß die Zahl
der Kinderansteckungen enorm zunehmen und damit die ganze
künftige Generation verseucht werden. Das wird sich beson¬
ders zeigen, wenn die jetzt infizierten Kinder in das erwerbs¬
fähige Alter eintreten. Die „Deutsche Allgem. Zeitung " meint,
wenn es nicht gelingt, noch in letzter Stunde ausreichende Ab¬
wehrmaßnahmen zu treffen, müssen wir uns auf eine gewaltige
Zunahme nie wieder gutzmnachsnder Schädigung unserer
Volksgesundtzeit gefaßt machen.

Eine Klarstellung.
Berlin , 12. Dez. Die von einigen Blättern gebrachte Mit¬

teilung über eine angebliche Behinderung amerikanischer Le¬
bensmittelkredite durch den deutschen Botschafter in Washington,
Dr . Wiedfeldt, ist geeignet, die deutsche Oeffentlichkeit in be¬
denklicher Weise irre zu fuhren. Es darf als selbstverständlich
gelten, daß Wiedfeldt, dessen ganze Arbeitskraft seit seinem
Amtsantritt in Washington darauf gerichtet gewesen ist, dem
notleidenden deuschen Volk in den Vereinigten Staaten . nach
Möglichkeit eine moralische und materielle Unterstützung zu er¬
wirken, keine geeignete Gelegenheit zur Erlangung von Kredi¬
ten und zum Ankauf von Lebensmitteln unbenutzt vorüberge¬
hen lassen wird. Ebenso selbstverständlich ist jedoch, daß dem
deutschen Botschafter in seiner Wirksamkeit in dieser Hinsicht
Schranken gezogen sind, die ihm jede Einmischung in das in¬
nere und das parteipolitische Getriebe des Landes und in die
Beschlüsse der Volksvertretung sowohl im positiven, als auch im
negativen Sinne verbieten. Im übrigen haben gerade die ver¬
schiedenen durchaus aussichtsreichen Ansätze zu einer amerikani¬
schen Anleihehilfe für Deutschland, von denen in der letzten Zeit
mehrere Pressemeldungen berichteten, gezeigt, daß das Wirken
des in amerikanischenFinanz - und Wirtschaftskreisen sehr an¬
gesehenen deutschen Botschafters nicht ohne Erfolg gewesen ist.

Amerika inoffiziell in der Sachdsrständigen-Konfcrenz.
Paris , 12. Dez. Der amerikanische„Beobachter" in der

Rcparationskommisfion hat heute vormittag . dem General¬
sekretariat Mitteilung von dem Beschluß seiner Regierung ge¬
macht, amerikanische Teilnehmer zu den Ausschüssen der Repa¬
rationskommission zu entsenden. Der Washingtoner Bericht¬
erstatter der „Daily News" gibt die folgende Darstellung der
Vorgänge im Weißen Haus : Zuerst sei amtlich bekanntgegebcn
worden, daß Präsident Coolidge sein Einverständnis erklärt
babe, daß amerikanische Finanzsachverständige, die nicht amtlich
tätig seien, sich an der Untersuchung der Finanzlage Deutsch¬
land beteiligen können. Später ĝab Coolidge beim Prcsie-empsang den führenden amerikanischen Journalisten folgende
Gründe an , die seine Entscheidung bestimmt hätten : 1. Deutsch¬
land und England hätten die Bereinigten Stauten gebeten, sich
an der Untersuchung zu beteiligen. 2. Die Vereinigten Staa¬
ten seien in erheblichem Umfang Glänbrger der Alliierten und
Deutschlands. 3. Die Bereinigten Staaten hätte« den Wunsch,
am wirtschaftlichenWiederaufbau Europas mitzuwirken. Aus
diesen Gründen hat Coolidge sich damit einverstanden erklärt,
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daß , obwohl die Regierung der Bereinigten Staaten nicht direkt
in einer Konmrission vertreten sein könne, Einladungen an nicht
amtliche amerikanische Sachverständige angenommen werden
müßten , da die Untersuchung von erheblichem Wert sein würde.
Präsident Eoolidge erklärte dann weiter , daß die Verhandlun¬
gen über die deutsche Evnährungsanleihe im Gange seien. Der
Handelsminister Hoover erklärte , daß Deutschland 209 Millio¬
nen Dollar brauche , um bis zur nächsten Ernte die Nahrungs¬
mittel ankaufen zu können . Amerika und England treten dafür
ein , daß dem Zinsendienst einer deutschen Anleihe zwischen Ul
und 120 Millionen Dollar die Priorität vor den Reparations¬
ansprüchen eingeräumt werde . In Washington verlautet , daß
der ehemalige Leiter der amerikanischen Notenbank , Charles
Dewes , als amerikanischer Hauptdelegierter eingeladen Verden
soll.

Einer aus Washington eingelauwnen Nachricht zufolge
verlautet , daß Deutschland die Teilnahme an dem Ausschuß der
Reparationskommission zur Umer >'uchung der Finanzlage
Deutschlands und zur Ausgleichung des deutschen Staatshaus-

ansHalts , nicht aber an dein Ausschuß zur Untersuchung der
Deutschland weggeführten Kapitalien gestattet werde.

Ein Staatsstreich in Portugal gescheitert.
Paris , l2 . Dez . Nach einer Havas -Meldung aus Lissabon

ist in der Nacht zum Dienstag ein Angriffsversuch gegen das
Palais des Präsidenten der Republik unternommen worden , der
aber von der Wache des Palais zurückgewieien w- rden konnte.
Es handelte sich darum , dem Präsidenten ein neues Kabinett
aufzuzwingen . Man muß annehmen , daß es sich um einen
Versuch der Extremisten mit Unterstützung der Mannschaft des
Torpedoboots „Douro " handelte . Die Nacht ist dann ruhig
verlausen und der folgende Morgen zeigte wieder eine normale
Lage . Peizeira Gomez hatte in der Nacht die Kasernen von
Lissabon revidiert.

Berkehrsschwierigkeiten in Ser Kölner Zone.
London , 12. Dez . Der Kölner Berichterstatter der „Daily

News " berichtet , ein ernster Meinungskonflikt sei zwischen den
britischen Behörden und der französisch -belgischen Regie mit

Bezug auf die Eisenbahnen im Kölner Gebiet
Eisenbahnen im Kölner Miet^ i« Ws-

tcr deutscher Kontrolle bleiben müßten , daß jedoch der u» sowie
stattet werden sollte, unter besonderen Vorkchrunm -n oAk? - »llK BerkelItattet weroen loilte, unter be,onderen Vorkehrunmm
diese Zone laufen zu lassen. In Köln haue gesternÄ- °̂
fercmẑ stattfinden sollen, auf der, die gesamre^ ra^
britischen und französischen Eisenbahnsachverständiw',Worten l. - 'ienwerden zollte, Diese Konferenz habe jedoch aus ^ ...jseinerRui
Zeit verschoben werden müssen, da die Regie cs abapww!! ?^
den britischen Vorschlag anzunehmen . Aus - ^

Berkel

psem
KSllen Vo¬

ten, daß die Eisenbahnen im britischen Gebiet den 4 -^ 5 ai Arsemng
den ausgeliefert werän , die dann die deutsche Berwaltuna ^ ^
ivachen würden , die jetzt das Kölner Gebiet
Ueberwachung kontrollierten . Die sranzössschen" ^ orw«^
seien vollkommen unannehmbar und es sei ein g

Arde« dl
jederzeit-

Stillstand im Verkehr des von England besetzten Gebiets
dem Wrigen Teil des besetzten Gebiets eingetreten der de» .
wohnern der britischen Zone ernste Angelegenheiten bereüe

Württ. Amtsgericht Menenvürg.
Handelsregistereintragungen1. am 6. Dezember 1923:

u) Abt. f. Ges.-Firmen bei der Firma Hauck Kürble,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Sitz Herreualb:
Die Gesellschaft ist erlösche». Durch Beschluß vom
21. November 1923 ist sie aufgelöst und Kaufmann
Hermann Hauck in Pfaffenrot B.A. Ettlingen zum
Liquidator bestellt worden. Dieser hat das Geschäft
mit Firma und mit Aktiven und Passiven erworben
und führt es unter der bisherigen Firma unter Weg¬
lassung des ZusatzesG. m. b. H. als Einzelficma weiter,

d) Abt. f. Einz.-Firmen (neu) : Hauck A Kürble , Sitz
Herreualb . Inhaber der Firma : Hermann Hauck,
Kaufmann in PfaffenrotB.A. Ettlingen.

7. Dezember 1923: Autogen ' Spezialhans
Neuenbürg Fritz Bender , Sitz Nrueubürg . Inhaber
der Firma: Fritz Bender, Maschinentechniker in Neuenbürg.

2. am

Kchömberg.

Mus.
Infolge einer Abholzung kommen am

Montag , de« 17. Dezember 1923,
mittags V-3 Uhr,

im Rathaus unter Zuschlagsvorbehalt gegen Barzahlung in
Goldmark öffentlich zum Verkauf:

Fo.: 2 4., 29 ö. mit zusammen
8,53 Fm.. Ta: 2 3., 2 4. mit

zus. 2,41 Fm.
Den 10. Dez. 1923.

Schnltheitzenamt:
Hermann.

Preis-Abschlag.
75' /. Is Qualität 35 G.>M. pro Sack.

Futtermehl 6 „ Ztr.,
Roggen, und Weizenkleie 4 „ . „

Komnmnalverband.
Würzbach, Oberamt Calw.

Aus dem Gemeindewald kommen im schriftliche«
Aufstreich zum Verkauf:

Los Nr. 1: Forchen: Langholz: 5,262., 37,35
3.. 22,29 4., 5,65 5. Klaffe; Sägholz: 1,80 3. Kl.,
zusammen 72,35 Festmeter.

Los Nr. 2 : Tannen: 2,14 4., 10,425., 2,16
6. Klaffe; Sägholz: 0,55 3. Kl., zus. 15,27 Fm.

Die unterschriebenen Angebote, in ganzen Prozenten
der Landesgoldgrundpreise ausgedrückt, wollen verschlössen
mit der Aufschrift„Angebot auf Stammholz"

bis Samstag , den 15. Dezember 1923,
nachmittags 3 Uhr,

beim Schultheißenamt einqereicht werden; wo auch die Be¬
dingungen aufliegen. Zahlung: Die Hälfte sofort, die andere
Hälfte innerhalb8 Tagen. Ueber Zuschlag wird sofort Be¬
scheid erteilt.

Oberlengenhardts
Nächsten Sonntag , de « 13 . Dezember

mtt Mkhelsuppe im «Adler et

Umbeer , Adlerwirt.

Herren-Auzüge
Sport -Anzüge
Windjacke«
Bozener Mäntel
BreecheS-Hofen
feldgrane Hose«
Sonntags Hose«
Manchester-Hose«
Zwirn -Hosen
engl . Leder-Hose»
Lodenjoppen

sowie sämtliche Sorte«

plane ArbeitS -Anzüge
grane Drillich-Anzüge
Gipser-Anzüge
KuhrmannSblonsen
Kochjacken
Metzgerjacke«
Lagermäntel
LaboratoriumSmäntel
Malerkntten
Setzermäntel
Eisenbahnermäntel

Schnhwareu offeriert billigst

«0

Weintraub, Karlsruhei.B„Kruneustr.W.

Wrlhnachts-ktngrbotl
Große Posten

farbige und weiße Halb-Flanelle , weiße
Cretonne und Halbleinen für Kiffen und
Haipfel, Doppelbreite. !a Haustuch für
Bettücher, wollene Bettücher, am Stück
und abgepaßt, weiße und farbige Damaste,
ln Schurzbarchent, große Auswahl in
Taschentücher jeder Art, fertige gestickte
Bettwäsche, einzeln und Garnituren Tisch¬

decken und Bettdecken.
Jede Art Leibwäsche für Damenu. Herren,
darunter preiswerte Herren -Oberhemden
mit Kragen und Manschette» aus Trikot,

Tennisflanell und Zephir.
Weiße und farbige, wollene Frauenhosen

und Unterröcke besonders billig.

llvin Lulleu! A 6 ^ / v) ükln Lallen!

W'LorLlLSin », ^ /sstlieks 29 , I. Lrass.
«» . : Mein Geschäft ist an beiden folgenden Sonn-

tagen von 2 bis S geöffnet.
liefert rasch und billig die

INUdtt » <L C. Meeh'sche Backdruckerei.

,-rokonto9
0il.-S?arkass-

UeuLNbürg.
Durch günstige Einkäufe guter Stoffe bin ich

in der Lage, bei erstklassiger Ausführung ^

kompl. Anzüge
von Ulk. HO.—,

Mäntel nan»
auch auf Teilzahlung zu liefern.

Empfehle mich auch fernerhin aus meine« !
reichhaltigen Lager für

Anfertigung sämtlicher
Dameumäntel u. Kostüme

per Mir. im prelle von Mk. 9.—an.
Verarbeite auch; zugebrachte Stoffe in bester

Ausführung.

Zr . Zinkbeiner,
Herren- unS DamenlchnelSerei.

Berlin,
fMehners
i Mr die Bef
!Minimster
I -hm Regier:
jMchen Hr

Kein

Zieh.
HmMK

kosten nur noch den
halben Preis bei

Ziehharmonikamacher
S . Hohnloser , Pforzheim,

Bergstraße 27.
Daselbst wird Unterricht er¬

teilt für jedes gekaufte In¬
strument, sowie für Gitarren,
Mandolinen . Geigen und
Zithern . Alte Instrumente
aller Art können auf neue
eingetauscht werden.

Neuenbürg.
Möbliertes

Berlin,
M Markk
iMionen
Uechen, Hab
Mg herv
/Mg der a
mrd jedocht
lim solche3
Ml ja au
keiner Teil
Werenzen
kindischenP
den jetzigen
jchäftswelt tt
lim Papier,
jrmer daran
uauen des l
«rk erschüt
wohnt sind, l
«k zu ber
Lursm amtl
Ahmen wie
Prozent, für
dis Lg Proze

möglichst heizbar, per IS,Hz.
oder 1. Januar gesucht.

Angebote unt. Z. 18 a>
die Enztäler-Geschäftsstelle,

HM-Aatunckv!
für Kanzleien und BürosD
sofort lieferbar.
C. Meeh 'sche Buchdrucks

WM - » LUis « , . - WW

Auf Weihnachten gebe ich auf sämtliche neue un
gebrauchte Waren großen Nachlaß!

Löbellmnälung8oköttle,
An - und Verkauf , Bermittlungs » und Eomiffioui
Geschäft für Möbel . Betten , Polsterware «, Tst

piche , Bilder und « ebranchsgegeustäude.

llillsiemerslr. 18.
V « 1 « L» N S1 « S r ! V « 1vL « » « 165

Berlin, t
heute in eine
imchrasidiui
Sie Kandidat
im Reichsrat
Keichsbmikdi
knntlich für
«ein Bern
Helsferich se
Wgen und
würde, um o
ckderlegeni
scheiden. De
MischenK
Wahl schließ
wf Dr. Sch

Londo
Mail"wil
We, er si
iHung z!
liegend er
unterGrn
!en, in de
kiuer neu«
duugm Le
.Daily El
terstützung
wahr sei l
«vas derc

Weihnachts - Mzeigen
finden im

Hezirksamtsblatt^Der EnzLäler
weiteste un- wirksamste Verbreitung.
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